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Im Blickpunkt

Ein kleiner
Offenbarungseid

Amberg. (zm) Bei der Podiums-
diskussion am Donnerstag im
Gewerkschaftshaus (nebenste-
hender Artikel) konnte konkret
für dieWirtschaft nur einer punk-
ten: der Betriebsratsvorsitzende
des hiesigen Siemens-Standor-
tes, Volker Jung. Er verwies auf
den geplanten Betriebskinder-
garten mit Kinderkrippe (wir be-
richteten) als eine erste Reaktion
auf die zu erwartenden Verände-
rungen des künftigen Arbeitsum-
feldes. Unter anderem so solle
dem absehbaren Fachkräfteman-
gel entgegengesteuert werden.

„So viele Beispiele gibt es da
noch nicht“, musste dagegen
IHK-Geschäftsstellenleiter Jo-
hann Schmalzl auf die Frage aus
dem Publikum einräumen, was
denn die Wirtschaft zu tun ge-
denke. Massive Kritik machte ein
Zuhörer daran fest, dass nach sei-
nen Beobachtungen so getan
werde, dass die sich abzeichnen-
den Veränderungen im Zusam-
menhang mit dem demografi-
schen Wandel als ein vorwiegen-
des Problem der Arbeitnehmer,
und nicht der Arbeitgeber darge-
stellt würden.

Es müsse jedoch viel tiefgrei-
fender angesetzt werden und be-
treffe Politik, Gesellschaft und
Wirtschaft gleichermaßen. Erst
wenn eine Art Fukushima-Effekt
durch diese drei Säulen gehe, be-
steheHoffnung auf eine nachhal-
tige Problemlösung.

Kurz notiert

Selbsthilfegruppe
tauscht sich aus

Amberg. Das Monatstreffen der
Selbsthilfegruppe Krebs, ge-
mischte Gruppe 2, beginnt am
Dienstag um 17 Uhr im Rot-
Kreuz-Haus (Eingang Florian-
straße). DieVeranstaltung ist kos-
tenlos.

Zur Polizei
nach Nabburg

Amberg. Die Senioren der Volks-
hochschule fahren am Donners-
tag, 26. Mai, nach Nabburg, um
sich durch den dortigen Standort
der Bereitschaftspolizei führen zu
lassen. Veranschlagt sind dafür
rund zwei Stunden.

Abfahrt ist jeweils an den Bus-
haltestellen um 12.30 Uhr beim
Busbahnhof und um 12.35 Uhr
beimKurfürstenbad. DieTeilnah-
me kostet 12 Euro. Anmeldungen
nimmt die Volkshochschule un-
ter der Rufnummer 0 96 21/10-
238 oder 10-868.

Der ehemalige Ca-
ritas-Geschäftsführer
Alfons Kurz (stehend)
übernahm die Mo-
deration des Abends,
bei dem am Podium
(von links) Joachim
Bender (IG Metall),
Betriebsratsvorsit-
zender Volker Jung
(Siemens), der evan-
gelische Sozialpfarrer
Friedemann Preu, Jo-
hann Schmalzl (IHK)
und der katholische
Betriebsseelsorger
Richard Wittmann
Platz genommen
hatten. Bild:Huber

Schneller sind sie älter als sie denken
Zukunft der Arbeitswelt in der Region – Durchschnittsalter von Belegschaften steigt rapide

Amberg. (zm) Es scheint nie zu
passen. Jahrzehnte gab es zu we-
nig Arbeit für zu vieleMenschen,
jetzt werden zu wenige Men-
schen für zu viel Arbeit prognos-
tiziert. Auf einer Podiumsdis-
kussion näherten sich am Don-
nerstag im Gewerkschaftshaus
Vertreter von Arbeitnehmern,
Kirchen und Wirtschaft diesem
Phänomen.

„Die Zukunft der Arbeit in der mittle-
ren Oberpfalz“ war der Abend über-
schrieben und ergänzt worden um
die Schlagworte „Arbeit, gerechter
Lohn, Heimat“. Als Veranstalter tra-
ten gemeinsam die IG Metall, die Ka-
tholische Erwachsenenbildung (KEB)
und das Evangelische Bildungswerk
(EBW) auf. Eine nicht alltägliche
Kombination, die allerdings die Trag-
weite der Thematik treffend umreißt.

Hartz IV kein Maßstab
Noch deutlicher wurde das in den
Eingangsstatements der Podiumsdis-

kutanten. Während etwa IG-Metall-
Bevollmächtigter Joachim Bender
das Grundrecht auf Arbeit nicht auf
prekäre Beschäftigungsverhältnisse
nach Hartz-IV-Maßgaben reduziert
wissen möchte, sieht der evangeli-
sche Sozialpfarrer Friedemann Preu
in Arbeit ein zentrales Moment des
Menschseins als Teil der Schöpfung.

Belegschaften altern
Der Betriebsratsvorsitzende des hie-
sigen Siemens-Standortes, Volker
Jung, charakterisierte Arbeit als den
unverzichtbaren menschlichen Bei-
trag zu komplexen Produktionspro-
zessen, der dem Einzelnen immer
mehr abverlange. Und Johann
Schmalzl, Leiter der IHK-Geschäfts-
stelle, rechnete vor, dass derzeit in
der Region jeder vierte Arbeitnehmer
über 50 Jahre alt ist, bereits 2020 es
aber jeder dritte sein wird.

Jeder Verlust eines Arbeitsplatzes
bedeute immer auch einen volks-
wirtschaftlichen Wohlstandsverlust,
ist er sich sicher. Der katholische Be-
triebsseelsorger Richard Wittmann
ging die Diskussion alltagspraktisch

an. So seien in dieser Woche sein Be-
such bei der 80-köpfigen Restbeleg-
schaft des Grammer-Standortes Wa-
ckersdorf, der zum 31. Dezember
schließt, mit der Erfolgsmeldung ei-
ner Verdreifachung des Aktienwertes
seit 2010 zusammengefallen.

Auch dieser Umstand beschreibe
Arbeit im Sinne einer globalen Ar-
beitswelt, die einen Begriff von Hei-
mat überhaupt nur noch sehr einge-

schränkt kenne. Alle waren sich je-
denfalls einig, dass die gesellschaftli-
chen Veränderungen, die sich unter
dem Schlagwort demografischer
Wandel ankündigen, auch tiefgrei-
fende Änderungen des Umfeldes von
Arbeit nach sich ziehen werden. Die
Bedürfnisse des Arbeitnehmers
müssten wieder mehr in demVorder-
grund rücken, als in den zurücklie-
genden zwei Jahrzehnten.

(Im Blickpunkt)

Entwicklungstendenzen

In die Podiumsdiskussion, die der
ehemalige Caritas-Geschäftsführer
Alfons Kurz moderierte, brachten
die Teilnehmer in ihren Statements
umfangreiches Zahlenmaterial ein.
Einige Auszüge:

Derzeit sind im Landkreis 62 000
Menschen zwischen 16 und 60 Jah-
re alt, 2029 werden es nur noch
48 200 (- 23 %) sein. Parallel steigen
die über 60-Jährigen von 26 500 auf
35 700 (+ 35 %). Im Zuständigkeits-

bereich des IG-Metall-Bezirks gibt
es heute 20 Prozent weniger Ar-
beitsplätze als vor drei Jahren.

Die Exportquote der hiesigen
produzierenden Betriebe ist hoch.
In Amberg liegt sie bei 83 Prozent,
im Landkreis bei 40 Prozent.

Noch bleibt die Anzahl der Ar-
beitsplätze in Stadt und Landkreis
recht stabil. 1990 waren es rund
48 000, zehn Jahre später rund
47 000. (zm)

Ihre Urkunden für
den Master oder
Bachelor erhielten
die Absolventen der
Fakultät Elektro- und
Informationstechnik
an der Hochschule
Amberg-Weiden. Der
Dekan Professor Dr.
Thomas Kölpin (vorn,
Mitte) gab ihnen bei
der Verabschiedung
die besten Wünsche
mit auf den Weg.

Bild: Huber

GuteAussichten
HAW-Absolventen erhalten ihre Urkunden

Amberg. (et) „Sie gehören heute zu
dem Personenkreis, der morgen die
Leistungsfähigkeit unserer Volkswirt-
schaft sichert und ausbaut.“ Ihre Ver-
antwortung machte Dekan Dr. Tho-
mas Kölpin den Absolventen der Fa-
kultät Elektro- und Informations-
technik an der Hochschule Amberg-
Weiden (HAW) bewusst, als er ihnen
ihre Urkunden für den Master oder
Bachelor überreichte.

Rund 70 der 104 Absolventen wa-
ren bei der Feierstunde zugegen. Die
übrigen waren unabkömmlich – „aus
beruflichen Gründen“, wie Kölpin
bemerkte. Der Dekan blickte zurück
auf die Studienzeit. Sich durch den
anspruchvollen technischen Hoch-

schulzweig zu beißen, habe sich ge-
lohnt, denn auf absehbare Zeit herr-
sche in den Ingenieurberufen Man-
gel an qualifizierten Bewerbern.
„Ständige intellektuelle Neugier ist
der Schlüssel zum Erfolg“, so Kölpin.

Die Absolventen Barbara Klaus
(Medientechnik), Nora John (Ange-
wandte Informatik) und Franz Mäd-
ler (Elektrotechnik) überzeichneten
in einem Sketch manch Klischee, das
über einen der Technik zugewandten
Menschen so durch die Welt geistert.
Ihnen muss es gefallen haben an der
„putzigen“ HAW, denn sie haben hier
nach eigenem Bekunden ein gutes
Klima, ideale Bedingungen, ja gar ei-
ne „zweite Heimat“ gefunden.

SHIFT_ the way you move

Gesamtverbrauch l/100 km: kombiniert von 5,9 bis 4,4; CO2-Emissionen: kombiniert von 139,0 bis 103,0 g/km (Messverfahren gem. EU-Norm). Abb. zeigen Sonderausstattungen. Die Angebote sind gültig bis
31.05.2011. 1Finanzierungsbeispiel (repräsentativ): Anzahlung: 2.700,– €, Netto-Darlehensbetrag: 6.885,– €, monatliche Rate: 79,– €, Laufzeit: 47 Monate, Gesamtlaufleistung: 40.000 km, Schlussrate: 4.134,– €,
Gesamtbetrag: 7.768,– €, effektiver Jahreszins: 3,99%, Sollzinssatz (gebunden): 2,92%, Bearbeitungsgebühr: max. 3 %. Ein Angebot der NISSAN Bank. 2Finanzierungsbeispiel (repräsentativ): Anzahlung:
3.200,– €, Netto-Darlehensbetrag: 9.136,– €, monatliche Rate: 119,– €, Laufzeit: 47 Monate, Gesamtlaufleistung: 40.000 km, Schlussrate: 4.754,– €, Gesamtbetrag: 10.228,– €, effektiver Jahreszins: 3,99%, Sollzins-
satz (gebunden): 2,87%, Bearbeitungsgebühr: max. 3 %. Ein Angebot der NISSAN Bank. 3Finanzierungsbeispiel (repräsentativ): Anzahlung: 4.500,– €, Netto-Darlehensbetrag: 9.491,– €, monatliche Rate: 129,– €,
Laufzeit: 47 Monate, Gesamtlaufleistung: 40.000 km, Schlussrate: 4.678,– €, Gesamtbetrag: 10.612,– €, effektiver Jahreszins: 3,99%, Sollzinssatz (gebunden): 2,85%, Bearbeitungsgebühr: max. 3 %. Ein Angebot
der NISSAN Bank. 4In den Finanzierungsbeispielen sind die Rabatte in Höhe von drei Monatsraten á 79,– €, 119,– € bzw. 129,– € bereits berücksichtigt. Nur gültig für diese Angebote. 5Angebote beinhalten 4 Jahre Garantie.
Verlängerter Garantieschutz auf bestimmte Baugruppen für ein Jahr bis max. 100.000 km Laufleistung nach Ablauf der 3-jährigen Herstellergarantie auf Grundlage des zu schließenden NISSAN 5★ Anschlussgarantievertrages.
Nur gültig für diese Angebote. Nähere Informationen zur 5★ Anschlussgarantie unter www.nissan.de oder bei uns.

MIT DEN CITY CARS
IN DEN FRÜHLING!

3 RATEN GESCHENKT!4 4 JAHRE GARANTIE!5

PIXO ACENTA
1.0 l, 50 kW (68 PS), 5-Türer
inkl. Klimaanlage

MONATLICHE RATE: € 79,–1

MICRA ACENTA
1.2 l, 59 kW (80 PS), 5-Türer
inkl. Klimaautomatik

MONATLICHE RATE: € 119,–2

NOTE VISIA
1.4 l 16V, 65 kW (88 PS), 5-Türer
inkl. Klimaanlage

MONATLICHE RATE: € 129,–3

NOTE VISIA
14 l 16V 65 kW (88 PS) 5

MICRA ACENTA
1.2 l, 59 kW (80 PS), 5-Tür

PIXO ACENTA

Autohaus Bücherl JO.-TEC. GmbH
Filiale Amberg
Regensburger Str. 53 • 92224 Amberg
Tel.: 0 96 21/96 69 88-0
www.autohaus-buecherl.de

Autohaus Bücherl JO.-TEC. GmbH im ASC
Industriestr. 6d
92431 Neunburg v. Wald
Tel.: 0 96 72/9 25 00
www.autohaus-buecherl.de

Autohaus Bücherl JO.-TEC. GmbH
Straubinger Str. 53
93055 Regensburg
Tel.: 09 41/6 90 99 00
www.autohaus-buecherl.de

Autohaus Bücherl JO.-TEC. GmbH
Filiale Weiden
Neustädter Str. 50 • 92637 Weiden
Tel.: 09 61/4 82 72-17
www.autohaus-buecherl.de


